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H Wie mdjtet man junge Tanbeu? Die Jungen weden im
Wlter von 25—30 Tagen aud bem Nefle genommen und tiglih etwa
ﬁ\n[mul mit in Waffer gequeliten Fleinen Maidtoriern gefiopft, audy Furter:
widen ober Budyweizen find gu gebrauden. Nad. der Fibtterung werden

e in Rorben, weldhe mit Stren auBgelegt find, untergebradyt, wobei man
Dbie gdfite Reinlichleit su beobadhten hat. In 5—6 Tagen find bie Tauben
gemajlet. Das feinfle Fleifd) wird erzielt, wenn der Teig dann und wann
mit jerftof Anis = und Korianberle fibrt witd; 3 werden
aud) die frijhen Nabeln ber Fohre und bed ﬁ!ad;bolbul eitofgen und
gum Teige Bingugegeben. ©ad Fleifh der jungen Tauben erhalt vurd
bicje Butaten e audgeseihneted Aroma.

++ @erite al3 Taubenintter. Dad befle Futter fiir Tauben iit
Gerjte, die dad ridtige Verhalnid an Mehl und Hitljen enthalt und alles,
wad bie Tiere gur gefunben Grndbrung wund Grhaltung ndtig Haben,
bietet. Die Fiitterung mit Gerfle it dedhald nodh Guferit vorteilhaft, da
fich bie jungen Tauben lebhaft entwideln und gejund bleiben. Gerfte it
fdnell uud leidgt verdaulich; auperbem bietet fie bem YOG [Hag!
Borteil, daf die aus ibr entjtehenden Erlrentente nicht nur verhltnidmagig
wenig feudyt abgefiibrt werden, jondern aud) aus ber RKloafe ber Tauben
in gujammenbangenbder, langer, wurmidrmiger Gejtalt audtreten, in biefer
Fovm leidht fiber ben Neftrand Hinausfallen und fo einer grofeven BVes
{Gmupung de3 Nefted fowie ded Gefieders der Jungen eher Ginbalt ge:
tan wirb.

+1 Ter Tanbenmijt it wie aller Bogelbiinger fehr Higig und rafd
treibend. Dedhalb wird er gewdhnlich auj den Gemifelandern und Kraut:
gdtten vermwendet. Jn weucrer Beit witdb aud) empfohlen, denfelben in
ben Kompofifaufen einyugraben und iHn dbamu mit dem Kompoft augs

ufitbren.
Sifdpudt.

— Rorpfengudht. Zu einem jdnelen und ausgicbigen Wadhstume
93 Rarpiens tiagt cine argemefjene Fiitterung desfelben, und war in
ber Beit von Unfang April bi8 ehwa Mitte Oftober widjentlich weimal,
viel bei. Bu Futtermitteln eignen fidy von vegelabilijdher Nalhrung: Lupinen,
Grbjen, ien, Treber, Malzfeime und W f bann aber audy
Gewitvm, Fleijdhabialic und Fleijhmehl. Lupinen werdben, fobald fie ge:
bampit geworden find, vou ten Karpfen wohl aud) in unentbitterten Ju-
flande aufgenommen, jdmadpafter find fie indefien, wenn fie vorher ent=
bittert werden unbd bies, wennn audy in nidt volljianviger Weife, dadurdy
bewixft wird, baf man am Abend vorber auj die in bas Dampifaf ge:
fdpiitteten Qupinen faltes Waffer gieht, basfelbe am folgenden Tage vein
abfliegen Lift und die Lupinen daun in einem frijden Walferaufgup dimpit.
Bei Cbjen ift nur erjorderlic), daf man bdiefelben wihrend 2 Stunbden
vor_ibrer Berfiitterung in cinem mit Wafer gefitliten Gefipe quellen Iaft.
Raftanien, bie befonderd feite unbd jdwere Kavpien liefern, werden gefocht

& Mallei : :

und bann mit dbem Telly und 3
feudytet man ftarf an unbd verfentt fie dbann vorfichtig an den Futterftellen.
Bei ftarfem Gemwitterregen fanu bie Filtterung audgefeyt wevden, weil durch
benfelben ben Teidhen viel Fifdhnahrung zugefithrt wird.

— Dasd Alter der Karpjen 3u exfennen. Man I5fe eine Shuppe,
etoa in ber HBhe ber Brujiflofjen und fpiile diefelbe mit Alfohol ab, Halt
man fie bann mit einer Pingette gegen dad Licht und bemerft man da-
bei i ber Schuppe einen fehr glangenden Punlt, fo ift der Karpfen ein
Jabr alt. JIm gweiten Jahre bildet fih um bicfen Punlt ein Ring, im
britten Jafre jwei Ringe w. f. f., fobaf fid) Hieraus fehr leidyt bas Alter
be3 Sarpfens abjehen lajt.

Bienenwirtfdaft.

? Das Verjtdvlen mit Brut und Viewen. Diefed Verfahren
entpfiehit 'ﬂ(b gur Beit der Obftbaumblitte, wenn ba3 jhwade Volf eine
?ulg RKinigin hat und wenigiens nod) adyt Waben belagert, und aus-
glleﬁha_ e banu, went man ben ﬁ&xmm Efﬂl{ml unbefdjabet ifrer

3fdhig ba3 Ber 0 — rteife mit ben
bpmuinsmbm Yienen — entnehmen fann. G8 wive fiind und fdhabe,
¢tin quies Bolf wegen eined Schwddhlingd au verderben. m einfadyften
geldicht biefe Verjtarfung nady folgender empfohlenen WMethode: Man
entuinunt einem ober mefreren der fidrfiten Vlfer die jur Ver-
ﬁaxh_ulg |Iﬁ_ng! Anzahl von rveifen Brutwaben famt ben barauf bes
finblidgen (jungen) Bienen — aber ja ofne Konigin! — und Bingt
Dbiefe in ben offenen Wabenbod. Der Vau bes Sdhwidlings wird
f? weit Derausgenommen, bi8 man auf Gier oder Brut ftopt und
einfimeilen beifeite — ctwa in ben Honigraum gehingt. Haben fid) bie
Bienen mit Honig gefittigt, fo Hingt man die Brutwaben vom Wabenbod
—_ n__d)l.nll;:g und obne Raud) anguwenden, direlt hinter die Brut bed
Sdwidlings, dabinter befjen beijeite gehangten Lau und balt ben Stod
wieder tedit warm.

Stiir die Siidje.
Friihlings . Cierfucdhen. Fiir 6 Pevionen, n 10 Minuten ferjue
ﬂl'ﬂﬂl. Dad Wetpe von einem Stengel Laudh, einige SRerbelzveige und
Ejirag , etwad Sdui cbenfoviel Gartenlrejje und Petexfilie
Badt man fetn, 10 tedt hifge Grer zerijligt man mit ifg Riter Sayne
und 8 Tropjen Maggi-MWiirge, In der geniigend qropen Pranne Lafst man
elgrol Burtter Gelfs werden, jdwit die Krituter einen Uugenblict daxin, djiittet
dle Eler daviiber und bddt unter fleiigem MNithren und Schiitteln nnbd fiber
flottem Feuer den Gietluden, den man batdwbglichjt sujammengerollt, in

der Ede der Planue now enwas Fovbe nehmen IEHE und mun jdrell anf
dle euvdrmte Sebiifjet tippt.  Cr muf frij und loder ju Tijdh Tommen,
Selbit: liirzeres Stehen vertriigt er durchaud nicht,
__@ypargel anf flamifde Art. Fiic 6 Perionen. €3 ijt wohl iiber-
flitjjig, Yier zu beichreiber, wie Spargel gelodit werden joll; aber darauf
fei hmgemwicjen, daf er etwad fejt bletben muf, und daf ex nidyt eer fertig
fein joll, i3 man ihn awtragen will. Sauce iiic 6 Perionen: Jn eine
fieine Edhiifiel gibt man 4 Hartgelodyte wavme Eigeld, jiigt Saly und Pejer
bingu und verarbeitet die Mafje mit 150 Gramm jserlaffencr, aber nidyt
Beifier Butter. Dann viifrt wan 5 Tiofjen Magai=Witrze und einen Naffecs
loffel gehadtte Reterfilie davumter und gibt die Sauce zu Tiid).
Nindervonladen. Fiic 6 Peronen, 2 Stunden. 1— 11, Rifogrammt
Rindffeijd), am beften aus der Keule, fdyneidet man in beliebig grobe Stiide
von guter Form, auf jeded Stitd gibt man etwad gehadte und in Butter
weid) gedilnjtete Biwiebel, etwad Pieffer Saly und ein ditnned Stitd Spect
ungejife in der Grijhe ded Fleijhed. Jebed Stiid wird aujammengerolit
und mit weiem Garn umwidelt.  Jn ciner NLajjerolle Iipt man Butter
gelb weiden, legt die Rouladen hinein, bidit fie anf beiden Seiten bréiuntich,
glet nad) und mad) Wofjer dagu und Ikt fie jhmoren. Wenn fie weidy
iind, werden jie heraudgenommen, Die Sauce gieht man durd) ein Sieh,
entfettet fie, vertodit fie mit ctwad dunfel gerdjtetem Mefhl, 1iifrt gwel Teea
Isffel Maggi=TWitrze und und einige Kapern Hinein wnd gieht fie fiber die
Rouladen,
'

fopl mit § Man_fode den Blumenfolhl
in gefalienem Wafjer weich, lege ihn in cinen Durdjdlag und Diefen
iiber Deifieds afjer, bamit ber Vlhwmenfoh!l warm bleibt. Danw  Bereitet
man eine cremeartige Sauce, ju der man einen Halben GHIdffel Meh!
mit faltent Wajjer abriifet, einen EHIBffel Butter uud brei Eivotter dagu
tut, von dbem Blumenlohlwajjer bavan gieft und Hievoon auj fdHwad
Feuer eine bidjliiffige Sauce riihrt, die aber nihgt Fodjen bdarf.
serlegt man ben Blumenfoh! in vier Teile, felst diefe wieder bicht aneins
ander, itbergielt fie mit ber Sance und umgibt fie mit den Koteletten,

Enplijm-Stew. Redhit javied Rindfleijch [Gueidet man in Scheiben,
lift 3 in Butter einige Minuten von beiden Seiten anbraten uud dbam
in etwad Louillon langjam weidh fhmoven. Hievauf fiigt man cin Gla3
Portwein, einen Teeldffel voll Reismehl, einige gehadte EHampignons,
Bitvonenjhale und ven Saijt einer halben Jitrone, jowie bas ndiige Saly
bingu, lift bad Gevicht nod) cine Vievtellunde leife foden und ferviert
€3 mit Savtojfeln und Gemiife.

Maggi’s Suppentviiviel lonnt und vexivendet Heute wohl jede fpars
fame Dausjran.  Eine jehr empjehlensiverte Mijbung find die Sorten
Tomaten und Heid, 1 Wiirjel TomatenSuppe 3u 15 Pj il
Reis-Suppe su 10 Pig. aujammen gefodyt, geben fiic
nahrhaiter, wobljdmedender Suppe, wie fie fiic den billigen Preid auf
;uxaexe At aud) nidjt annigernd in dev gleiden Giite Hergejtellt twerden
ann.

Pitante Sauce zu Ragouts und Fleijhveiten. Ginen Drittels
liter G 1at man mit 10 Schalotien, einem Lorbeerblatt, etwas Semwiiry
ramm magerem Scjinfen ober Sped, welder in Fleine Witrfel
gefdnitten wixd, jo lange einfodjen, bid man nur nod) etwa drei CHIB{fel
voll bat; fiigt nun einen halben Liter gute Fleijhbeithe Hingu und Iaft
bie Sauce 1od) eine Biertelflunde foden, worauf man fie durdy ein Sich
flreigt.  Aud) etwad in Butter braun gefhwigted Mehl famn man bder
©auce beifiigen, wenn man fie jamiger wiinfdt.

hughen.
Bon A Ctmer.

Das Piingffeft wird in Crinnerung an die Andgichung bes Heiligen
Geijtes alljahrliy von und begangen. €3 ijt o reht cin Freudenfeit, an
bemt jowohl bie Natur al3 die Menjdheit teilnimmt, Dev Geift der
Walhrheit, de3 Trofted unb ber Guade 3ieht wiederum in die beglitdten
Hergen ein. Die Seele erhebt fid) unter feinem Ginfluffe itberm Staube
und vergift, weld)’ [Gmwere Jeit der Winter gebradt hat. Sie jrent fidh
bes Pfingftwunders, dbas fih an ihr wieber einmal volzog, inbem €3
fie bantbar unbd froh madjte und bdie Empfanglicdleit fitr die ju newem
Leben erwadgte Schopfung entfadte. It 3 denn nidt etwas Grof3
unb Grhebended um bie im Feierlleide prangende Natur? Muf bdev
Menfdh) nidt bad Leid vergeffen und der Freude Cinlaf gewdfren? eber
Nadjt erfdhloffen bie lieblichen Rinder Florad ihrem Keldy; iiber Nadyt
fprangen bie RKnojpen bed jungen Fliebers und fenden fiifen Dujt Hers
nieder auf die im Frithlings| i @in taufends
fadjer Jubeldor grilit von ben taufrijdjen Sweigen. Cin Gang durdy
ben im frijfen Griin prangenben Wald bringt bei bem nadydentlichen
Menfden ein wirllier Andacdjt dhulidhed Gefiihl Hervor. Die Bellen
Feftlieber ber Bibgelein, dad Murmeln dev Quellen, bad RNaufden
ver Biume, alled ergengt eine friedlife, beruhigende Stimmung
in ihm. Wie fih bie Grde [Hmiidt, und mwie bder Himmel
im Gerrlichiten Blau erfivablt, fo fpriefen aud) im Herzen dber Wenjdjen
bie Triebe freudiger, dbanfbarer Erfenntnid ber iibergrofen Gilte bed liches
vollen Scopfers und Grhalterd aller Welt empor. ,Wadet auf, ifr
trdgen Herzen, wadet auj und bringet Danf!” Plingften iff nur dem
cin_ Freubenfelt, beflen €iun fiir bie wafre Freube offen fleht. Weupere
Quft verrauiht und Hinterldft feine bleibeabe Grinnerung. Vi3 in vie
tiefite Seele Binein muf fie bringen, um nadbaltig ju jein. Wenn dann
bas Leid an und Berantritt, wenn bie Seit der Diirre Tommt, und dber
Beifle Brodbem ber Sorge und bedroht, dann lajfe der Geift be3 Trofted
und der Guabde trofbem den unvergdnglidhen Freudenborn in und fiefen!

Deud uub Beslag von A, Kutihbads e Berantm MWebafeur: De. Tubwia Stettenbeine. beide in Hale, = =
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Die Budt der Jriifgemiife.
(Radybrud verboten.)

Durd) die nicdrigen Getreidepreife ift die Landwirtjdoft in man-
@en Gegenden, befonderd da o Grund und Boden Iéurg im Werte
{ieBen, in_eine redyt fdjlimme Qage gevaten und mup Ddiefelbe alle
Stxdfte anfpamten, um Hod) zu Bletben. Hier '"“Tt" alle ilfamittel
benuft terden, dic den Erivag ded Bobens heben fonnen, und hiev ift
dic Gemiifezudit von grofter Bedentung. S

Aud ben Angaben und Beredynungen bder ftatiftijden Bureaus er-
qibt iidg, baf in jedem Jahre fiir viele Millionen Gemiife ausd dem

Yualande in Dentjchlond eingefiihrt werden, und dah demnad) aud)
Willionen Mart ing Ausland gcécn, bie von_unjerer Qandwirijdaft
verdient werden Tonnten und derjelben gum Segen gereidjten. 63
tonnte nur der Ginwurf gemadjt werben, bap, wenn mehr Gemiife ge-
baut wird, wir dann lullg)m(‘bt Getreide 3. B. Roggen aud dem Ausd-
lanbde beiehen miiften. Dad 1ft richtig, aber unfern Bedarf an Roggen
fonnen wiv dod) anf feinen Fall felbft erzeugen, und a3 fitr die Land-
wirtidaft gerade am j@limmiten ijt, wir tonnen ihn billiger faufen al3
{cll\ﬂ ichen. Dazu fommt nun die Ialgnd)c, dap an der Gemitfequdht
mimr?irns a3 Dreifadje gu verdienen ijt und dafy wir unfern Vevart
an Gemiife [elbjt beden fonnten. 3

$enn wir nun den einmal etwad faufen miiffen, fo faufen wir dod
befjer Dadjenige, wad wiv billiger haben fomnen, und bauen felbjt an,
wa3d teuer bezahlt wird. :

G3 ift ja nun abjolut nidyt ndtig, daf jeder Aderer fein ganjed
Qand dirett mit Gemiife bepilanst, nein, bad wire ein Culenjpiegel-
ftreich, fondern wer einen Verjud) madjen toill, der beftimme vielleidyt
mal einen bid giwei Movgen dagu. Sieht er dann, dafs er daran mehr
verdient al3 an drei i3 vier Morgen Getreide, jo fann und wird er

tociter von felbjt Dicfed Gemitfeqrunditiid vergrofern und dasjenige
treiben, wasd ihm am mu]'ém cinbringt. Die notige Anleitung nad)
jabrelangen Griahrungen beim praftijden Marttbauernbetrieh jollen
gleid) folgen, und id) bin itberzengt, dajy mandyer einen Verfud) maden
uud dap Dit]egﬁt bie gegebenen Winke danfbar fein erden. .

& till aber nun nod) vorausjdiden, daf ju diejer [andlidjen Ge-
mitfegucht ein ,bifden” Regfamlett ded Geijtes und ded Kdrperd ge-
Bort, und dap alle dicjenigen, die alled verwerfen, wad der Vater und
Grofoater it aud) getan Haben, die bad Halten einer landwirtjdaft-
lidgen ;rgcihm fitv eine unniipe Audgabe Halten, daf diefe ihre Finger
bavon lajjen, denn Lie Daben feinen Nufen davon.

Sobann muf jeder, ber einen Berjud) madjen will, bedenten, ob ex
feine Sadjen Ddrrelt au; den Marft einer Stadt bringen, ob er an
Bwifdenhandler verfaufen fann (1wad die meiften fonnen), ober ob er
nur an Stonfervenfabrifen liefern will (wa jeder fann). Bei der BVe-
fpredjung der eingelnen empjehlendtocrten ~exprobten Glemilfearten,
werde id) aud) davan denfen.

Wenn jemand mum Gemiifegucht tveiben will, fo muf er nidt nur
an Sobl und Kappud (Sraut) denfen. Das find allerdingd die Pilan-
3en, die mit dem landldufigen Ausddrude Gemiife begeicdhnet werben,
aber andy jugleid) diejenigen, die am wenigjten einbringen.  MNein,
Gemiife fin(b aud) Crrb}en, Bohnen, Salat, Rabdiefe, Gurfen und nody
anbeve @adjen, und gerade biefe {ind 8, die den meiften Nufen
bringen. Dod) nun ur ecigentlicen (Z’ud)t!

{éur udyt der Friihgemiife. = Frithgemiife werden am allerbeften
Begablt; fudje man fid) nun guerjt ein redit quted Stitd Land aus,
denn auf Dijteln wad)fen feine Feigen, aber aud) auf {dleditem Hafer-
land feine feineren Gemiife. Diejed Land wird nun gum Teil vedyt
Traftig mit verrottetem Rubbunlg ober Sompoft frifd), jum Teil nidt
gedingt.  $at man die Auswahl, jo wahle man ein Stid, weldesd fich
ctiwad nad) Giiden neigt, weil diefes am beften ift. Diefed Stitd piliige
ober grabe man bor oder wahrend ded Winterd rauh um. Jm %rﬁg
jabr bagegen mup 3 ved)t fein umgeqraben werden. RNun die Ge-
mitfearten: Da nenne id) guerft ben Frubfalat.

Der Frithjalat ift entiweder Winierfalat ober Sommerfalat.
Der Winferfalat wird [don im Herbite qefdt, und mandimal aud) fdon

im erbjte auf die Veete in die ridhtige Cntfernung gepflanst. Die
Eﬂilangen werben 20 bid 25 Bentimeter von einander in Berband ge-
pilangt. Die im Herbjt gepflangten geben mindejtend adyt Tage f!ﬁgct
Sopfe. Dod) miifjen L|e in rauben Lagen gefdiiiit werden. Dicjed ge-
fdyieht mit Borteil, indem man von der Sonnenjeite her ein ftart hand-
grofed didiied Fidytenreid [drig iiber jeded Pilansdyen ftedt, wodurd
bad Auftauen im Winter und dadurd) dad Gririeven verhindert wird.
Sriihtopfe gu ergiclen ijt die Hauptjade. Jm lepten Jabhre wurden
bie erften Stopfe mit 10 Pfennig fiir drei Stud bezahlt, wibhrend Enbe
SRai hundert Kopfe 1,50 L. fofteten.

RBicifad) wird aber aud) der Salat friih ind Miftbeet gefat und erft
im April nuégvcvi[nn;!‘ Dexfelbe ift garter al3 der Winter[alat und
immer 8—10 Tage fpiter. HBiweitend empfehle

Fritherbjen, ja Grbjen iibexhaupt, denn fie bringen einen fchr
?nl)cn Grivag. Um gang friih €rbjen auj einen Marlt ?u bringen,
ann man fie bortreiben, indem man fie im Februar in flade Rijten
fat und diefe hell und Iujtig, aber nicht zu warm jtellt. Jm Marz
werden fie dann Diijdjeliveife in Berband gepilangt. Sie find immer
brei Wodgen eher als an Drt und Stelle gepiangie Erbfen und tragen
aud) reidylidjer. Crbjen cignen gid) aud) jur denjenigen, der den Marft
nidt vretden fann, da fie ju hohen Preijen von den Sonjervenjabrifen
und gwar in Maffen angefaujt werden. Der Ertvag ijt 5—6mal jo
grof, wie beim.Getreideban. Grdfere Felder werden gleid) an Ort und
Stelle angefdt, und zwar fo fn‘ilge. al3 die Witterung es crlaubt. AB
evprobte Sorten empfeble id) die ,Budjdbaumerbie”, ,Wunder von
merifa” und ,Gutenberger Maierbfe”. Die Erbjen follen nidyt frih
ebilngt toerden, am bejten ift folder Boben; der im E})abrc borher
?xfxftig qediingt worben war. BVon den Bobnen eignen fid) nur Bujd)-
Dbobnen jur Jriih- und Feldtultur, aber diefe ftehen aud) den Crbjen im
Grivage nidit nad. ¥

Die Bujdbohnen werben nod Ian%e nidt nad) ihrem Werte
ewiirdigt. Sie werden frilh gejogen fiir den Warlt und fpater fiiv
ie ﬁvn]fuweniﬁbritzn. Die i‘yn’igtullux gejdyieht in Topien, b:ru'l Ddie
cditen Marftbavern vielleid)t taufend bereit jtehen Haben.  Jn jeden
Topf tommen 4—5 Gtiid.  Sie werden im Anfang April in die Topfe
gelegt und anjangd Mai mit dem Topjballen an Ort und Stelle gefept,
1o jie nun obne Storung weiter wadfjen. Die Topfe bleiben neben
den Pflangen ftehen. Sind Nadjtjrdjte au Dbefiirdyten, dn werben fie
abend3 einjad) iber die Pflanzen g:}lﬁ pt, wad fehr gd)ne gejdyehen ijt.
Die allerfrifhejte Sorte ijt ,Kaifer Wilhelm*, Sehr gu emp d}[}ﬂ 1t
aud) ,Hendrid)s Rieje”. Ende Mai werden aud) die VBohnen fiix bie
Qonfervenfabrifen, die etivad fpiter fein bdiiren, ind jreie Land eftedt.
Aud) die Bujdbohnen find fiix diejenigen fehr gut, die den Markt m?l
erreidjen fonnen, gu Qonjerven verarbeitet und qut begahlt werden. An
vierter Stelle modyte id) die Gurten evwdhnen.

Die Gurlen liefern cbenfalld einen Hoben Reinerirag ||nl{g:
find gugleidy diejenigen Gemiifepflangen, weldye die ftarffle frif
Diingung extragen. Bei ihnen will id) von der Friihzudyt, weide eben-
falls die SRilangen von Halfte April ab in Tdpfen tveibt und fie im
erjten Drittel ded Mai jdon auf gefdithte Veete bringt, abfehen.
Man lege die angequellten Rorner exft anfangd Mai ins freie and,
fobafy mit halbem ai die Pflangen an bdie DOberflade tommen, Die
Gurlen verlangen einen guten, fetten Boben und bei der Trodenbeit
leiBiged ‘Btgil‘};tl\ (aber nidjt iiber Bldtter und Bliiten braufen),
ern bafiiv aber aud) eine ergicbige Grnte. I fann cl;\!pftb_lcl
Sdjlangenqurten und , Deutjder SKronpring”. Wer den Marlt nidht
evreigen und mur auf weite Gireden verfenden fann, fei 8 an
Bwijdenhindler oder Sonfervenfobrifen, bder berjudye einmal, bie
feinen Swerggurlen (Jlafchengurlen) su giehen, die nidt viel groper
und dider alé ein Feimer yinger werden, aber fehr viel verlangt unb
tener begahit werden. Diefelben fe enJo ablreidh Frudgt an, baf man
von einem Gtraudye bi8 jinjzig Stid piliiden tann; fiic die exften
wurben mir nod in diefem Sagrz pro I%unbe!t eine Marl begablt,

Sriihtohlrabi tann man Gnbe Februar fdon ind ‘Miftbeet
faen. Die Beete miifjen, damit die Pflangen erjtarten, gut '?2&:
Werden, und mit Gnbe Mava fommen die Jenjter nuv in den Yalt
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Radten n&di n. Mitte Februar ziemlid) didht aufd freie
‘? 10—} ntinieter von dnntlc.lz. diiqnt er
und , bie jehr jdmadhajt gejucht find. I8 befte
id deu ,Crfurter Dreienbrunnen”.

Rabdicfe liefern am fdneliften Grnte und Grivag. Gude Mivz
breitwiirfig fann man anfangd Mai fdjon mit dem ichen
beginnen uud tlid) aud) mit dem Verfaujen. Beim Biehen nimmt
man uerft die , bic fleineven haben dbann nody Jeit jum Nad-
wadjjen. Ebenfo licjern bie meijten Monatsreitige Crnte
und Geld. Streut man heute den Somen aud, fo lann man in vier,
Gadftend fedd Woden {Gon den Grld8 dafiir in ber

.
Gerade bicfer rafe Gelumjdjlag ift aud) bon gropem Borteil; find
bie Beeie abgeerntet, fo tommt o@ld(ﬁ eine ungn:c Pflange darauf,
weldie 5i8 Derft nod) eine peite Crnte liefert. Ueberhaupt barf bei
iifegudyt Tein Beet aud) nur eine Wodje leer ftehen
cine Bflanze bavon, fo muf; eine andere davanj, und gerade
intenjiven , weldie aud in unfern Breiten gwer Ernten evmdg-
licht, Berubi wenigftend jum Teil der qrofe Erfolg der Gemiifesiichler,
bie im Rheiuland Kappusbanern genannt werden.

Bom Blumentobhl ift fitr den [eldban, rejp. riihbau, nur eine
Sorte anguraten, ndmlid) ,Nrithefter Criurier Jwerg”. " Die in cinem
Talten Beete iiberwinterten Pilangen werden anjangd April ober [dHon
Gnbe Marz ind Freie gepilangt und qut gediingt. G3 empjiehlt fidh
babei, befouderd Beben, den fohl in Hleine flade
Graben zu pilangen und dieje mit verrotictent Quhdung zu fiillen. Jm
sRai nug Dereits gegoffen werben, und bei Hibe und Trodenbeit muf
taglidy wiederfolt werden. [iir redyt frithe ?u[igc Ripfe erhalt man
30—40 Pig., {pater allerdings nur nod) 10 Pia. Wer guerft 1jt, madt
o8 meifte Gefd. Wer gerne im Herbjte nod) einmal Blumentohl an-
baut, der uchme fiir die Serbjtzudyt ,Frantjurter Riefen”. Scybne
Q0pfe davon werben ben gangen Winier, befonderd gur WeihnadytBsit,
niit 30—40 Pig .pro Stiid bezahit.

Mohrden, Bwiebeln, Land finden bﬁ‘d}dmi[c aud)
guten Abjak, dodh) find fic nady (Emc?- und Berloufdwert Gemilfe
gtociter Exduung und nidt fo gu empjehlen wie bie vorgenannien.

Jum Shiug fei dann oud) nod bder fartfoffeln ge-
badt. udy fitr biefe [aft fidh nod) ein quier Preid erielen, wenn fie
cben frilh find, dod) tonnen fie mit den empfohlenen Gemiifen, wad
ben Meinerirag angehi, bei weitem nidt fonfurrieven. 1m 2 bi3 8

1
ift

Iﬂh‘,{m e verarveiten aud) die NohrimgBfioffe ded Wobend
bie bem
e ey e
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iR, a8 Grad wodfe nad, und bie e bed Fuiterd nehme nod Laubholywalbungen elulelt, wetn Nefeen bued Streumibwngen s febq
geniepbor. i wan M. ©3 mag augmgm werben, m m«?qe Bed Futterd fi milgenommen eit: cine anbere et ift bad Sumpfmocs, mn-l'
nod) durd) feine giinftige Wirfung nody elwas fieigert, aber die Menge ber verbauligen Ndprftoffe  widy anf ben Hodjebenen bes Mittelgebirges auf und nir!ix Beranlaffung

auf bie Nadfrudht.
Bur Anjudit der WlumenfofhlpTangen,

Bon ber Angucht ber jungen Samlinge Giingt beim BlumenTohl beffen
Gebeifen und gute Ernte mit ab. Samlinge, die u bidht im Ausfaatberic
fieben, laffen felten ein guied Gedeihen erwarten, und basfelbe ift audy dev
Fall, wenn folde alzu lamge anf bem Fusdfaatbeete ficher bieiben; fie
werden bann Holgig und evzengen wur Teine Blumen oder RKipfe. Ter
befte Boben und bie befte Pflege find nicht imftande, alte {ibecfilndige, vers
bolgte Simlinge jur Erzeugung grofer Kipfe ju veranlaffen.

e.!}[!_m fde bafer mie jn didt wnd pflange aud nidt alte, verfolate
amlinge.

Man fie ben Samen aber aud) nidt auj ju fetted Erbreidh, benm in
foldiem befommen bie Samlinge franfe Stellen unten am Stengel, biefe
werden jdwarg und gehen in Fanlnis diber. Die erfranfte Pflamge, wenn
fie in anbdere8 Grbreih gebradit wird, erholt fidh zwar bisweilen wieber,
bod) bauert bied gewdhulich lange und auf einen grofen fddnen Kopf ift
Bei ihr nidit u recnen,

Man muf fidh bei der Audjaat vdlig flav fein, welde Jeit bad Aus-
pflangen ber jungen Smlinge flattfinden fann ober foll! Wer jum Bel-
fpiel im Februar ihon fden und im Mai erft auspflangen will und dagu
ein recht warmes Mifibect gur Ansucht ber Shmlinge benmit, erzieht ge-
wohulid) nur itberftdudige, verGolste Pfangen. Um fiic Enbe April und
bis Mitte Mai fdhdue und gejuube Samlinge jum Auspflangen gu erziehen,
braudjt man bdie Ansfaat nidht friiher al3 wie im Mar; votzunefmen.
Wer aber im Februar {don eine Andjaat vornehmen mdhte, um im Frilh-
jabr fdon redjt mwei i Pflangen pilaugen an Ionuen, der darf
bie Samlinge bi8 bahin nidht auj dem Ausdjaaibecte laffen, fondern ev
muf fie auf ein faltes ober mur mdfig warmes Miftbeet vevpflangen. Sie
Tounen in diefem 6 Bentimeter weit qu flefen Tommen, und maden Hier
eine Menge neuer Wuryeln, werden fehr frdftig und verholgen nift. Solde
fdon einmal verpflanzte Samlinge, wenn fie fpiter ind Freie gepflangt
werben, entwidelu fid) Gier bald frendig mweiter.

Das Miftbeet, weldjes jur Ausfaat verwenbet werben foll, basf nidht

3 angelegt werben.  Bei einer Aniage desjelben im Winter 18t

Wodyen frither Kartofjeln ju haben, al8 bei dem idjen Ber-
fabren, ift 3 nbtig, diefelben abjurelfen und vor; ufeimen. Bu M:Lm
Hwede bringt man die andqeleferen G«uﬂamﬁz}u anf fladhe Horden
ober i fladje Rorbe umd ftellt fie wavnr, etiva in ein warmed Jrmmer,
ober in einen Stall nud odjen, bevor man fie pflan~
en ill. !;2“ "b ff pfen nun gufe und beqi 3
cimen. Wenn die Reime {o lang wie eine Fingeripipe find, Wnnen
bie Qartoffeln gepflanst werben; fie find, nie?’gc[o “'r':n' Lbem 28
Wodyen vor, und basd ift fiix den Erirag von [egr grofiem Cinfluf.
Sollie nod) cine érp(ﬁmdﬂ droben, fo fdharre man am Abend die vben
bcmrgcgenbcn rm'bm ber jungen Sartoffelfrdudier wieber mit Erbe
31, dod) fieht wobl jeder, Mié b3 mur fiir eine bejdrantte Jahl mdg-
lidh ift, weshalb beim Lavioffeltreiben immer ein Rifito Hleibt.

Die Neine Auswah! ber eintrdglidiften Frithgemitfe diirfte fiir ben
Unfang volljtandig geniigen, da dicjenigen, die an Qonjervenfabrifen
liefexn wollen geivd nhscnod; weniger Arten, jo mandimal nur eine
vt ultivieren, in diefer Sorie aber and) wun Grofartiges leiften. So
Tenne id) einen Siidyter, der nur Bujd)- ober Straudbohnen baut, unbd
::gtfm[:" Tiefigem Gewinn auft; ein anderer ieht nur
Bur gweiten Befebung bder abgernteten Friihgemitefelder Hennf
mandye Bidier die ver|dichenen !nlﬂaﬂcn,s mkgmﬂle'thlﬂ, s
tobl, Rofenfobl, mt‘rﬁx&:ub anbere Sommergemiife und Haben fo im
Spatherbite ofne viel iile und Arbeit eine giveite Ernte.

Ja, durdjiviebene Jiidjter treiben ¢8 fo tweit, baf fie Gnbe Auquft
pam gioeiten Male die Beete frei befommen und nun burd) Unfden
o Felbfalat wud Spinat ::z eine britte Grnte ergielen tonnen.

Jm Unfang wird died aud) nidht gu leidht gelingen, aber burdy bie
Yudiibung in der Praris und dnbige8 Bormartsfireben 1Eft fidy
bod) alles exlernen unb afled erreidjen. Wenn aber der Boden in fol-
et Beife [daffen fol, bdann muB er aud) damach gepfleqt Mwerben.
Ulle drei bis vier Jabre wird rigolt und flart gediingt. Ym Sommer
witd flnixg offen, wobei Bei den Roblarten audy flifjige Diimger,

q aude und Gy ger gux Unwendung qelangen. llll?)m
ben Boben bor Sduren ju betwahren, und die fid) bilbenben Pilyleime
im Boden 3u idten, wird alle gwei Jahre gefalft.

_ Bor grofer Bebenlung ift endlidy fiir eine fo ftar? und Traftig be-
tricbene Wirifcaft der oft. @r ift der befte Diinger fiir alle

riihgemitie, weil er den n weid) und loder madyt und reidje
Rahrung gevabe in ber Jorm enthilt, wie ihn die Pflangen lichen und
birelt aufnehmen Hmnen.

Damit will id) die Lentige Nrbeit jhliehen, und wird o8 mid
freuen, wenn redit biele davon Nupen jiehen wiirden .

. Dex befle Grfap fiir Stallbiinger und Sompoft ift Peruquano, dody
ift beim nfouf Borfidgt am Plahe damit man nidt ein Prodult ex-
bait, welded mit Guano nur Ramen gemein bat. Boriiglid) be-
ahrt Bat fidh) bie Niillhornmarle, bie anigdd’;[oﬁcn 7 Proz. St

phorjanre umd 2 Proj. Kali” enthilt. Dad Ji

jioat etwa brei W

10 Prog. lﬂ{
g?:";‘tn-{u::ul;sr'hbrb t;! f glr eine veine Wave erhalt.

ittt fo vo: 3 i i
gﬂs'ﬂﬂlﬂl R ollo ap aic id), weil er ein Naturbiinger, wie

t ; aticrien mwie ber Stallbiinger Hat.
e Batterien find nidht nur filr bad Gebeiben ber T 'lan,\cug an bﬁd}

fidy Pferdemift oder anderer w Mift nidjt bei einem
Mifibecte aber, weldhed jur Angucdht von Blumenlofl und anberen Tojl-
artigen Gewddfen erft nad) Miite Mixz angelegt werden foll, it warmens
ber Mift entbelalid ober, wenn foldher beupt werden foll, o ift nidt alls
auviel bavon ind Miftbeet ju bringen. Vel ju grofer Wirme wadifen bie
Pflangen an geil, ober fie Mbarmwadyfen fidh, %tnn( fie ind Fueie gepflangt
werben fonnen, und folded taugt nidts.

Bur Grjichung fdduer frajtiger Pilangen gehbrt bann nod) ein ﬂziﬁi%gl
Liiften bed Mifibectes, aud) ift 8 jwedmifig, bei mildber Witterung bie
Fenfler gany wegyunehmen und muv bei rauherem Wetter wieber aufgnlegarn.

Bei Qimr)lun? be3 hier Gefagten und ferner nod) unter eigenem Nadys
benfen, it €8 nidht fwer, Iriftige, gefunde und cine quie Gmte vers
Beifende Blumenfohlpflangen ju giehen.

Sandwirtfdaft.

[] Der glinftigfte Jeitpunit gur Demernte ift ber, in weldem
man von ber gegebenen Flade bie moglidit grdfte Menge an mhanli%:n
Nigrfioffen gewinnt. Diefer Beitpunkt ift bei ben Grdfern etwa bei Be-
g;nn ber Blitte eingetreten. €8 find banu bie Pjlangen andgewadfen, bie

dhritoffe teidhlidh und in verdaulidhem Juftande vorhanben, und anbever-
f¢it8 Bat bad Futter dod) bereits foldhe Feftigleit angenommen, Haf 3 bem
Lrodnen Teine alzu grofe ©Gmierigleiten entgesenfelt. ud) die meifien
Rleearten: Rotllee, Caparfetle, Wundllee, Hopfentice, werben wedmafig
mit Beginnenber Bliite gefdhnitten. Infarnatllee verholst ehwas frither
und wird am beflen vor Aubrud) der Blitten gefdnitten, nod frither die
Luerne.  Nmgelehrt finbet bei WeifiMler, [d)m:%il(bem RKiee, Widen und
Grbfen ber Rildgang in der Rerdaulihleit exjt fpiter flatt und Brmen bie-
fefben fehr wobl in ber Bollliite oder nod) etwad {pdter gefdnitten werben.
Lupinen nud Serradella bewalren fidy jogar bi3 in die fpiteren Stabien
ifrer Lebendd eine befs Hohe Verdanlichleit der vorh RNifrs
ftoffe. .
[ Tanxn ift der vidtige Jei ft der § gek ?
Sdnitireif, b. §. veif jur Henernte find die Pfangen fury vor der Bliite
ober wenin biefelben eben in bie Vlitte gelreten find. it biefer Jeitpunit
gefommen, fo jGume man nidht mehr mit bem Sedjneiden, bejonbers wemt
ba8 Welter giinflig ift. Gutes Wetter, fagt man, Hilft Heuen, und dad
mit Medt. Oie Crnie gebt vafd) von flaiten unbd €3 wirh ein voryiigs
lidjes Fuiter erjiclt. Bei giinfliger Witlerung beginue man daber mit
bem Mihen ber Wiejen, wenn 8 aud) anfdeinend nod) einige Tage gu
frith ift. Bei Hellem © idgein fdhreitet bad ber Pllangen
{dnell voran unbd gar bald iRt bev redjte Beitpuntt der Heuernte voriiber.
Bei ungiinftiger reqnerifder Witternng ift 8 nidit o nadyteilig, weun basd
©rad nod) einige Beit anf dbemr Halme bleibt und ift der daburd) Herbeir
geffihrie Berluft gewif nidt grofer ald der, b bad gejGuittene Grad
burd) flarfe3 Beregnen exleidet. Bei reguerijder Wi f3en bie
Plangen nidt jo fhnell und treten nidit fo rafd in ben Samen ald bei
Yellem Sonnenfchein. €3 1aft fidh dbaher bei ungiinftigem Wetter ein Anfs
fdyieben ber Mabh e i al3 bei gutem § @ar Hiufig
wirh aber bie befle Reit gur Henernte verpapt, weil ber Lavduwirt der An:

n an Futier bei fpdterem Mihen erfolgt auf

. Det Mefrgemin
mg’g !E(;::\nﬂ bedfelben. !Rgl evtet nidht felten faum etwad mehe
al8 Strofh.

Sans- und Simmergarten.

** Bie Bejtelk B it rf Gin welentlidier Punlt bei
ber Beflellung bed8 RKiidengartend ift der, *baf berfelbe einen Hidtigen
Borrat filr die Kiide liefern foll, aud fiir die Jeit, in welder bie Natur
im Freien nid)t3 qibt. Die Unzudt von fogenannten Wintergemitien ift
aljo eine Hanptiade, d. §. von foldGen Gemiifen, welde vom RNovember
an, wo in ber HMegel bie Lieferungen aus dem freien Lande aufhoven, in
ber Riide vermendet werden fdunen, fei 8 mun, baf biefelben in Kellern
. bergl. anfbewabrt werden miiffen ober im Freien gelaffen werben ditrfen.
Unter bieje Gemiife 3ahlt man namentlid) mehrere Kohlarten, 3. V. Rofen=
fobl, RKraud: ober Winterlohl, Blatt- ober i, fpdten
Yol und Oberfohlrabi, Bodbenlohlrabi und Kraut; aud) Blumenfohl und
Broceoli gehdren Hierher. Ferner liefern MoGren oder Gelbritben, Raftinale,
€ellerie und Laud) ebenfolid guie Wintergemiije, welde alle in griinem
Buflanbe verbraudyt wevben, nidjt gedbrrt oder eingemadit. Borrate der
Tepteven Art liefjern ung aldbann bdie Vohnen= und Exbiesiarten, jowie die
weifen Niibenn und bas befannte Kappisfraut ober der Kopffohl. — Aud)
blofe Butaten 3u Gemiljen aller Art Hat man im Winter in qudfierer
Meirge ndtig, fo namentlidy Peterfilie und Swicbeln, die man fid) aljo
gleidyfalls in Binceidenber Menge ziehen mup. !

** Dag Gicjen der @rdbeeren mit Wafjer erweift fid) bei trodener
Wiiterung al3 gwedmdpig, ift aber nidit ju iibertieiben, denn bie Crds
beere liebt ein nur mapig fend)ted Grbreid). Am jwedmapigften verfdpret
man, wenn ;wifden den Neihen ber Pflangen Ileine Graben gezogen
werben und in biefe bad Wafjer gefdhiitiet witd, Auf joldhe Weife divedy-
3ieht i) ber BVoben allmdhli) und nur gelinde mit Feudtigleit und
foldes ift in ber Megel beficr, -ald weun basd gange Srdbeerfcld mit
Rafjer begojjen wirb.

** Slavoiten auddiinnen und jdten! Der Karotteniamen, weil
o fidy feiner Borflen Halber gern gu fleinen Kliimpdhen ballt, fAllt beim
€den oftmald zu didt, fodafh eine ganze Menge Pildnyden auj einem
nur fleinen Fledden gum Borfdyein fommen. Da Heift 3 wun: jdleunight
qusbinmen!  Nud) ba3 Wusjiten bed Unframted darf nidyt diberfehen
werben, benn Iaft man 8 ju qroB werden, fo werben beim Andzichen bie
nidftitehenden Karotten mit herausgeseret ober gelodert und fo im Wacyss
fum gefibrt.

** Bum CSden ded Majorand ind Freie. Um wei Schnitte
vom Majoran ju befommen, fjéet man ihn ind Wifibeet und verpflanst
in fplter in8 Freie; wo 8 aber nur auf einen Sdnitt abgefeben ift,
farn man ihn andy gleih im Garten fden. Man 3ieht da mit einer
fpien Hade Feine Furden, flrent in bdiefe dbem Somen und bebedt ifn
fdwad) wmit Kompoft ober irgend ciner Ieidhten Ioderen Gide, mit Torf:
mull ober alter, audgelangter Gerberlofe. Auf einem Beete von 17/, Deeter
Breite fann man 8 bi3 10 folder Furden anbringen.

** ttm @avtenfdneden gu vertilgen, nimmt man auf ungefdbhe
14 Qiter Waffer /g Liter raudende Swejeliiure (BVitrioldl), mifdht beide
Fliffigleiten qut durdjeimander und befprigt bann mittelft einer BVrauje
bie von Scdyneden befallenen Gemiifebeete njw. wm WMitlernadyt, um welde
Beit die Schneden am fiderfien beim Frafe gu treffen find.

Jorfiwirtfdafi, Jagd und Huudejudt.

T* Weber den dem Wald durd) TWeidenuhung eriwadyjen-
den Schaden. Unter den verjchiedenen Viehgatiungen fdadet dad Rimd-
vied ant wenigften, ba bdadjelbe fo lange 3 gute Grad findet, in der Regel
nidt and Hol; gebt; dehalb Wnnen audy 3. B. Fidtenpflanjungen bei ges
biriger Wnjfidt jdon vom dritten Jabre an gur Weide gedffuet werden,
Dle €dafe find jdon jdadlider, dod) will man bei Fidten die Wahie
nefmung gemadyt Gaben, dafi durd) Cintrieb von Schafen der Riifjeitiier
aum Yudmwandern veranlaht wird. Die Pjerde jdaden durdy hren jdweren
dbarfen Trift und durd) ifre grohe Neigung zum Berbeifen und zum
Sddlen gany befonders, am meiften aber die Jiegen, weldje audh el Sefler
Weide das Hols dem Grad 2. vorzichen, und dadelbe infolgedefien vers
beien und abjdilen. €3 find dedgalb diefe lepteren Tiere in vielen Liindern
von Forfipolizel wegen glinlid) and dem Walde verbaunt, Am fuiijen
Morgen, jo lang dad Grad nody Bbetaut iit, foll nicht geweidet werden,
tweil dadurd) dad Bieh vevanlait wird, eher bad Holy anzugreifen ; dhnlid
ijt's bet Regen. Wenn irgendwo die Walbdweide in giiherem Majflabe
audgeniipt werden foll, fo ift ein beftimmter Plan aujzuftellen, welder die
elugelnen Biehgattungen dorthin veweift, wo fie om wenigjien Ecaden
;i“f;m formen und 1o fie muner wieder frifd nadgewadiened gule3 Grad

nden.

1* Die Movfe find enfweber Afi: ober Stammoole; die cxfleren
finben fiy in gut geBaltenen und wohlgefdhloffenen Fidtens und Tannen-

Ibungen fiberall al8 gleimifige Ocde bed Vobend, nehmen bie
fallenden Regen und fogar andh die in der Luft befindlidhe dunfijormige
gtud)(ighil in fid auf und i i foldje ben & Spre

nifernung aud bem Walbe ald Streumaterial ift daher um jo nad:
teiliger, als 8 lange Beit anfteht, bid fie fidh) wieder eryengt Hoben. Tie
Stammoofe, welde nur an ihrer Spige fortmadfen, find dagegen weniger
vorteilhaft; eine Art bavon ift bad Biirflenmoos, weldhed fidh aerne in

-

Berjumpfumg, fwbem 8 bie Jeudytigleit t qrofer Menge tn fidy
nimmt unbd dauernd jurildhalt, fobafy eine geriuge Menge biefes !Roz
audy bei trodenemn Wetter, ywifdien be Fingern gepreft, bad Waffer wis
ein naffer Sdwamm abfliehen laft.

T* IS Giftbroden fiiv Fhdfe verwendet man denfelben Brodew
womit man angefirtt fat. Man flicht mit einem fauber gepupten wnd veve
witterten Mefjer el Lod) in den Broden, driidt dadjelbe audeinander und
legt ba8 Shydynin, in ber Grdje elner wethen VoGue, mitteld cined jauberen,”
nidgt Gavzigen Holzipanesd finein. Damn duiidt man dad Lod) wieer feft
3. Bom Strydnin darf natihlid auf der Uufenfeite nidht dle leijeRe
Spur ju entdeden fein, — Cimen Spaien pripariert man a3 Gijtbroden,
indent man ifn Ginter dem Brujllnoden auifdneidet, den Magen Herands
nimmt und an feine Stelle dad cinfilgt.  Die g !
nidt mefr ald einen Fentimeter betragen. Man Tann aud) ein Auge berauds
nehmen und dad Gijt in ber A 55 | by . ®ijth Ddiitfem
nidit lange im Btwmer und niemald auf najjem Boden audgeleqt werdew,”
weil forjt ded Gijt ben ganzen Vroden durdsieht und fih dem Raubyeng
vertit, 3

T+ Dev Komondor (ungarifdher SHiaferhund) erreidt eine
Hige von 60—80 Fentimeter Sciultermak, Die Farbe ijt 1einweif;, mands '
mal wit etwa$ Gelb an den Ofren, abgejelen von den gans grauen Erems,
ploren, Der Kopj dfuelt demjenigen ded Wolfed, die Stirn it breit umd
weniq gerunbet, der Gefidtdausdrud ift Img, die Augen jdwarz, ebenfo!
bie Yugenlider, Lippen und RNaje. Am meiftern ikt die Naje su winjder’
iibrig,  ONein jdyvarz ijt am beliebteften, aber, wie bei allen weigen Hundew,*
feltenn 3u treffer.  Meift finbet man duntelbraune b8 graue MNafen. Dew'
Fang it stemlich lang, nad) voun jidy verjlingend, Dre Behinge wiiffen
fiein, bod) angefet fein und werden in der ube nach abwintd gelragen,
i Wffett aber dhnlidh wie dle ded Barfoi. Der Hald {jt mittellang, und
jehr hdftig. ©dulten jdrdg angelegt, bie EUbogen qut gejdyloffen.  Lofe
Gchultern, jehr lange Ofren und dider Nopf find ald Fehler angureduen.
Haar joll didt, derd und gemelt feim. Mute it fimt bujdig befaart,*
eben'o die Hinterlidnfe, ipeyiell an den ,Hojen”. Erjtere wird fugeljdumig
abwietd getragen, im Affelt etwa3 Gohere Haltnng geitattet, jedod) 1t feits
wiittige Blegung fehlerhaft. Hwar follen die Niiael der Jehen jdywarsy feim,
jedoch foll eine Abwelchung mdyt verroorfen werden.

Tier- und Gefliigeludt.

1+ Dad Kodfalj ift file alle Tievavten uncntbehrlic). Dem
Sdafen qibt man 8 am befien in der Form bed Steinfalies, welded im
qrofien Stiiden in bie Raufen ur belicbigen Auinahme gelegt wirh,
Pierden, Rinvern und Schweinen ijt hingegen dbad Strenfaly juirdglidher.
Hier mufp man fidh jedbody Hiitew, leptercd8 etwa allein ju geben, fonderm
man menge €8 mit dbem Fuiter. Ju viel Saly wiclt auf die Verdauungss
orqane auferordentlid) fdavlig. Dedhalb iiberfdhreite man nie die fols
genden Grengen: fite ein Nind ober Plerd 30 Gramm pro Tag, fiv ein
Schwein je nad) bem Alter 5—8 Gramm. Nadydem bie Tieve bad Saly
aufgenommen Gaben, lafje man big jum ndcdfien Trinfen mdglidt cime
Stunbde vergehen, da fonit ju leicht eine flarfe Wajjeraujnahme flatifindet,

++ Jtalienerginje. Wer junge Jtalienerginfe zichen will, der foll
bie Gier durdy fdwere, gutbriitende Hihuer bededon loffen. Man lanw
foldyen Hiiguern etwa 6—7 Gier unterlegen.

1+ Die Dithuer wollen aud) Fleiid, fonit werden fie Feders
freffev. Werben HitGuer im engen RNaume gehalien, fo miiffen fie neben
Komefutter audy mit Fleifduafring verforgt werben.  Su diefem Swede
bienen Fleijchabfalle jeder Art aus Kiide wnd Schlicytevcien. €3 empfichlt
fig, alled Jleijd) fiix das Gefliigel abjufodjen oder wenigfend fein m
aenfdueiden und wnter dad dibrige Futter au miidgen, dbamit fie nidt fo
fleijdgieris und badburd) jum Federfreffen veileitet werden. Erhalten fie
bie Fleifdnahrung nidt, fo fuden fie die Fleijdhbegierde durd) das Fedeve
freffen und gegenfeitiges Blutigpiden yu befriedigen.

++ Bie gieht wan junge Hilguer auj vone Mutter? Man
nimmt cinen mifig gropen Holifafien, fo leicht, daf ex bequem an jebes
Ort getragen werden famn.  Die eine Seitewvand ift ju entfernen umd
jtatt berfelben find vom Dedel wad) dem Voden ju LattenftitdGen eng
aneinanbder gunageln. Dod) wuf wnten fo viel Rowm gelaffen werden,
baf die RKitden bequem bineinfpazieven Iounen. Werben fie grdfer, fo
mug bad nidfte Querftibden bejeitigt werben. Dad Weguehmen dee
Seitemwand Hat den Jwed, dad Innere befier ju exhellen. Samt dem
Futter with ber Kaften auf ben Hof, ded abenuds in den Hithuerfiall ge
ftelit. Die RKiiden finben aljo jhon mit Tagesanbrud) bie fiiv fie bes
flimmte Nahrung darin, Der Stall muf troden und lujtig, jedod) ohne
Bug fein. Der Boben ift mit Sand zu beftrenen; aud) Heu und Stroh
Teiften qute Dienite, weil verhittet werben mufs, baf fidh die Tierdjen dig
Beine extalten,

41 Sutier fiiv junge Pevlpitpuer. Peribihuer gicht man mit
Qeidhtigheit auf, wenn man diefelbew in ben exjien Woden ihres Dafeind
vor jegliher Ralte und Niffe jdpiigt, ihuen in den erjten 14 Tagen bis
3 Wodyen Hartqelodhte Gier mit ehwas griiner Nefjel femgehadt qibt; alfs
baun nady und nad) die Gier abbricht und bafir gut eingefodyte Gerfls
quilge mit ctwad Quart (bicfer bari aber weber ju art, nodh ju weidy
fein) unb Neffel vevabfolgt. Spiiter fudht man fie an Kdrner ju gewdhmen
unb gibt ihuen bdiefe guerit angequollen. Vemerlt jei, dah man gut tut,
bie Perlhithner von einer Pute ansbriiten u lajfen, da diefe, wie fdom
diter errodfut, denfelben eine tvewe Mutter, wie quie Fiihrerin ift.




	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1909


